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Berners, Martin

Von: Semrau, Sandra <Sandra.Semrau@lvr.de>
Gesendet: Montag, 5. Mai 2025 14:36
An: Berners, Martin
Cc: Schoenenberg, Jonathan; Dehl, Johannes
Betreff: [NdB-VN] Bauleitplanverfahren

Bebauungsplan Nr. 64  Flächen für Windenergie in Hellenthal Kehr 
Frühzeitige Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB 
Hier: Prüfung der Auswirkungen der Planung auf das kulturelle Erbe / Belange der Bodendenkmalpflege 
LVR-ABR-Az.: 49.1/25-003 
 
Sehr geehrter Herr Berners, 
 
für die Beteiligung im Planverfahren danke ich Ihnen. Geplant ist die Umwandlung von Flächen für die Landwirtschaft in 
Flächen für Windenergie. Dies ist erforderlich geworden, da die drei sich bereits im Plangebiet befindlichen 
Windkraftanlagen durch zwei neue Anlagen (WEA 1 und WEA 2) ersetzt werden sollen. Der räumliche Geltungsbereich 
umfasst die Grundstücke Gemarkung Losheim, Flur 08, Flurstücke 26, 30, 31, 33 - 35,38, 57, 58, 67-75 und Teile der 
Flurstücke 28, 32,39, 40, 41, 56, 61, 59, 64 und 78. Die Gesamtfläche beträgt also ca. 35,3 ha. 
 
Innerhalb des Plangebiets befindet sich das Bodendenkmal EU 194 – Westwallbunker aus dem 2. Weltkrieg. Der Bunker 
steht auf einer Weide, etwa 500 m SSW der Aussiedlerhöfe „Erlenphenn“. Der Bunker hatte die Aufgabe, das westlich 
und südlich der Anlage verlaufende „Höckerhindernis“ zu sichern. Der 13,60 x 12,90 m große Bunker hatte 2,00 m starke 
Wände und Decken. Die Anlage wurde nach dem 2. Weltkrieg gesprengt und ist heute übererdet.  
Darüber hinaus verläuft mit EU 98 – Panzersperre des ehemaligen Westwalls eine 5-zügige Betonhöckerlinie durch das 
Plangebiet, welche Teil des ab 1938 im Auftrag des nationalsozialistischen Regimes errichteten 
Grenzbefestigungssystems (sog. Westwall) gewesen ist. Das Annäherungshindernis ist in seinem Verlauf auf die 
Ortschaft Kehr zu insgesamt gut obertägig erhalten und mit Fichten- und Buschwald bewachsen. Durch das 
Bodendenkmal verläuft eine Zuwegung für einen der bisherigen Windkraftenergiestandorte, welche auch im 
Bebauungsplan Nr. 64 als mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastenden Fläche gekennzeichnet ist (Abb. 1).  
 
Sowohl im Fall von EU 194 – Westwallbunker aus dem 2. Weltkrieg als auch für EU 98 – Panzersperre des ehemaligen 
Westwalls besteht eine konkrete Befunderwartung. Zwar wurde die Bunkeranlage EU 194 nach dem 2. Weltkrieg 
gesprengt, nichtsdestotrotz ist damit zu rechnen, dass Reste der Anlage erhalten geblieben sind. Für die Panzersperre 
EU 98 ist davon auszugehen, dass im Plangebiet und besonders im unmittelbaren Umfeld der Zuwegung zum 
Windkraftstandort (WEA 1 siehe Abb. 1) obertägig Betonhöcker der Panzersperren erhalten sind. Unterhalb der 
bisherigen Zuwegung kann zudem noch die Streifenfundamentierung der Höcker vorhanden sein. 
 
Die Belange des Denkmalschutzes und die kulturellen Bedürfnisse der Bevölkerung (§ 1 Abs. 6 Nr. 3 und 5 BauGB) sind 
bei der Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen. Darüber hinaus haben die Gemeinden nach dem 
Planungsleitsatz des § 14 Abs. 3 Denkmalschutzgesetz NRW (DSchG NRW) die Sicherung der Bodendenkmäler bei der 
Bauleitplanung zu gewährleisten. Der Schutz von Bodendenkmälern ist dabei nicht von der Eintragung in die 
Denkmalliste abhängig (§ 5 Abs. 2 DSchG NW). Den Erhalt der Bodendenkmäler gilt es durch geeignete, die 
Bodendenkmalsubstanz langfristig sichernde Darstellungen und Festsetzungen zu erreichen. 
 
Während die eigentlichen Windkraftstandorte nicht im Bereich von bekannten Bodendenkmälern liegen, verläuft die 
Zuwegung für WEA 1 durch das Bodendenkmal EU 98. Dies ist bei der Erschließung der Standorte planerisch zu 
berücksichtigen. Bodeneingriffen bzw. Veränderungen an den aufgehend erhaltenen Panzersperren im Bereich des 
Bodendenkmals, wie z. B. eine Verbreiterung der Zuwegung oder Verlegung von Versorgungsleitungen stehen Gründe 
des Denkmalschutzes im Sinne des § 15 III DSchG NRW entgegen.  
 
Die Bodendenkmäler sind bereits zeichnerisch mit ihrem Schutzbereich gemäß § 9 Abs. 6 BauGB nachrichtlich in den 
Bebauungsplan übernommen. Zu ergänzen bitte ich Sie den Hinweis auf die Erlaubnispflicht nach § 15 (2) DSchG NRW 
in Form einer nachrichtlichen  
Übernahme gemäß § 9 Abs. 6 BauGB sowohl auf der Planurkunde als auch in der Begründung: 
 
Nach § 15 Abs. 2 DSchG NRW bedarf der Erlaubnis, wer ein (vermutetes) Bodendenkmal oder einen Teil eines 
(vermuteten) Bodendenkmals beseitigen, verändern, an einen anderen Ort verbringen oder dessen Nutzung ändern will. 
Erlaubnispflichtig ist auch die Errichtung, Veränderung oder Beseitigung von Anlagen in der engeren Umgebung eines 
Bodendenkmals, wenn sich dies auf die denkmalwerte Substanz oder das Erscheinungsbild des Bodendenkmals 
auswirken kann ( § 15 II DSchG NRW). Die Erlaubnis ist schriftlich bei der Unteren Denkmalbehörde der Gemeinde 
Hellenthal zu beantragen. Eine bauliche Nutzung innerhalb des Bodendenkmals ist nicht erlaubnisfähig.  
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Konkrete Hinweise auf weitere Bodendenkmäler im Plangebiet liegen zurzeit nicht vor, dennoch können bei 
Bodeneingriffen Bodendenkmäler entdeckt werden. Entdecker*innen von Bodendenkmälern sowie Eigentümer*innen, 
sonstige Nutzungsberechtigte und Leiter*innen der Arbeiten, bei denen das Bodendenkmal entdeckt worden ist, sind 
nach § 16 DSchG NRW verpflichtet, dies der Gemeinde Hellentahl (Untere Denkmalbehörde) oder der Außenstelle 
Nideggen unverzüglich anzuzeigen. 
 
Für Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Sandra Semrau 
 
Verwaltungsbeamtin 
 
LVR-Amt für Bodendenkmalpflege 
Endenicher Str. 133, 53115 Bonn 
Tel: 0228 9834 - 137 
Fax: 0221 8284 2253 
sandra.semrau@lvr.de 
 
www.bodendenkmalpflege.lvr.de 
www.linktr.ee/LVRBodendenkmalpflege 
______________________________ 
Wer wir sind: 
Erfahren Sie hier mehr über den Landschaftsverband Rheinland (LVR): www.lvr.de/wer-wir-sind 
Folgen Sie uns auf: 
Instagram | Facebook | Xing | LinkedIn 
Ihre Meinung ist uns wichtig. 
E-Mail: beschwerden@lvr.de | Tel: 0221 809-2255 
______________________________ 
 
Ich möchte Sie respektvoll ansprechen. Gerne können Sie mir Ihre gewünschte persönliche Ansprache mitteilen oder 
mich korrigieren, sollten Sie eine andere Ansprache wünschen.  
______________________________ 
 
 


